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„Anlass-Gottesdienste
Theologischer NSDFUC und pastorale Realität‘

{{ Einführung INn die Tagung

Die gesellsch;zfll'iche Situati9n als Ausgangpunkt
Er  ngen be1 Schulgottesdiensten, Osterspeisensegnungen, Feuerwehrjubıiläen, aber

auch be1l Taufen und Irauungen, eic verdeutlıchen eindringlıch, dass (Gemelmnden heute
unter Bedingungen lıturgisch handeln mussen, dıe keineswegs 11UT punktuell auftreten,
sondern als Gesamtatmosphäre besser noch: als Lebenswirklıiıchkeit egegnen. In ıhr
vollzieht sıch dıe gesamte Pastoral und damıt eın Gutteil der Gottesdienstfeiern. Dass dies

Ist, ist schon ange nıcht mehr 191  :‘. uch In den Qer-Jahren der Konzılszeıt, teilweıise
schon früher, War diese Entwicklung ‚pürbar und hat sıch seıther Sanz eutlic radı-

kalisiert.“ Wır mMussen diese gesellschaftlıche Entwicklung, w1e S1e ist, ZUT Kenntnis
nehmen. Sozlologen und Pastoraltheologen beschreıiben s1e als eıne Epoche sıch radıkalı-
s1ierender Säkularısıerung, der bekanntlıch späatestens ın den er-Jahren des etzten
Jahrhunderts eine WC auch großteıls dıffuse Respirıtualisierung trıtt, in den allerletz-
ten ahren begleıitet Von einer auffallenden Rerıitualisierung In den verschıedensten Kontex-
ten Ich verwelse dieser Stelle auf viele SCHNT1  1C und mündlıche ortmeldungen Von
Paul Zulehner”. Miıchael Ebertz“, auch auf dıe umfassende 1e VonNn Gerhard chulze
Kultursoziologie der Gegenwart: ADIE Erlebnisgesellschaft“ dıe sehr weıt ausgreıft und
klären wiıll, WIEe der ensch der heutigen Konsumwelt se1in persönlıches uCcC sucht?.
el fördert Schulze uUunNnseTr ema viel Relevantes JTage Unbedingt erwähnt werden
INUSS der leider 1m März 2005 früh verstorbene alnzer Professor für Abendländische
Religionsgeschichte, Arno chılson Hr hat In seinem Buch „Medienrelig1ion. Zur el1g16-
SCIMH 1gna der Gegenwart““ und In anderen wichtigen Publıkationen dıe Gesamtbefind-
iıchkeıit der gegenwärtigen Spannung zwıischen Gesellschaft und Lıturg1e pomtıert be-
schrieben. Vor nıcht Zu langer eıt habe ich versucht, in Teıl me1lnes Buches „Erturgie

Der Beıtrag ist dıie überarbeıtete und schriftliche Form des Eröffnungsreferates Eıinleitung In
das TIhema des LKÖ-Symposions 2005
Sıehe dazu dıe Analyse VoNn KOCH, Kırche der Schwelle Drıtten Jahrtausend. In

(1999) 1—9
ZULEHNER [u a. ] Kehrt dıe Relıgion wıeder‘? Religion 1m Leben der Menschen

Ostfildern 2002; DERS., Wenn selbst Atheısten relıg1öse Rıten wünschen. In Christlıche Begräb-
nıslıturgie und säkulare Gesellschaft. Hg Gerhards Kranemann. Leıipzıg 2002 30)
16—24; DERS.., Megatrend Relıgion. In 274 (2003) 8796 /u den Folgerungen für dıe Lautur-
gıe DERS 1U a. , Gottvoll und erlebniısstark. Fuür ıne NCUC Kultur und Qualität UuUNnseceTIeTr Gottes-
dıenste. Ostfildern 2004:; DERS.; Zur Qualität der erneuerten Lıiturgıie. In Die Zukunft der Liturgie.
Gottesdienst Jahre nach dem Konzıil. Hg Redtenbacher. Innsbruck Wıen 2004, 500)—69

EBERTZ, Aufbruch in der Kırche. Anstöße eın zukünftiges Christentum. Freiburg 2003
SCHULZE, Die Erlebnisgesellschaft. Kultursoziologie der Gegenwart. New York $7000.e N U NDDEOAEN CHILSON, Medienrelıg1ion. Zur relıg1ösen S1gnatur der Gegenwart. Tübıngen 997

Eın resumtlerender Nachruf Arno Schıilson findet sıch in der Zeıtschrift HID (2005) 130
Zum Thema vgl welıters: SCHILSON, Liıturgie und Menschseın. Überlegungen ZUT Lıturgiefä-



12 Andreas Redtenbacher

und Leben*“‘® diıesen efun kurz zusammenzufassen und daraus Konsequenzen Ge-
genwart und Zukunft der Lıturg1e ziehen 6S kann als Eıinstiegslektüre INn das ema
dıenen.

iıne Bestandsaufnahme ema „Anlassgottesdienste“ INUSS VoNnNn dieser gesellschaft-
lıchen Sıtuation der Gegenwart ausgehen. el wırd auch beachten se1n, W ds das welt-
weıte LCUC Erwachen des Relıgiösen, das NECUC Ausgreıfen des Menschen nach Iranszen-
denz auch ın unNnseTIcN Breıten für Gestalt und esta  g der Gottesdienste bedeutet.
Soweilt Ausgangspunkt und Rahmen

Situationsbedingte Verworrenheit
Unter den unterschiedlichsten pastoralen Nöten und unter verschledenen Prämissen hatten

zahlreıiche meılst hrlıch bemühte Versuche In den letzten ahren Auswege und Antworten
gesucht, der Lage ein1germaßen und ach Möglıchkeit auch theologisch verantworte
Herr werden oder zumıindest ın elıner Annäherung entsprechen.” Dies gelang 1mM einen
Fall mehr 1im anderen wen1ger. Ich (>)9101% „„YUCI durch den Gemüsegarten‘ ein1ge Schlag-
worte, gottesdienstliche Inıtlatıven, Tagungsthemen und Buchtitel für diese lıturgi1epastora-
le Dramatık: „Zwiıischen Ausverkauf und Rıgorismus“ (Buchtitel”); Lıturg1ie 1m Vorhof der

hıgkeıt des Menschen nde des Jahrhunderts. In LJ (1989) 206—227:; DERS., Das NECUC

Relig1öse und der Gottesdienst. Liturgie VOTI einer Herausforderung. In (1996)
109; DERS.., Die Wıederkehr des Relıg1ösen 1im Säkularen. ıne Gegenwartsanalyse und ihre Her-
ausforderung für das Christentum. In AnzSs$Ss 106 (1997) 342—347.390—394; DERS.., Die Inszenle-
IuUuNns des Alltäglıchen und en Gespür für den christlıchen Kult? In Drama ‚Gottes-
dienst‘‘. Zwischen Inszenierung und Kult. Hg Schilson Hake Stuttgart 1998, 13—68;
DERS.., Liturgie(-reform) angesıichts einer sıch wandelnden Kultur. Perspektiven nde des
Jahrhunderts. In Liıturgiereformen. Hıstorische Forschungen einem bleibenden Tun! des
christlichen Gottesdienstes. Häußlıng. üunster 2002 LOQF 56) 965—1002
Vollständıiger Tıtel REDTENBACHER, Lıturgie und Leben rneuerung Adus dem Ursprung.
Liturgiewissenschaftliche Beıträge. Miıt einem OrWO Von Franz Kardınal Könıig. Würzburg
2002
Z/u den zahlreichen Modellen daus der Praxıs kommen auch etliıche lıturgıewissenschaftliche Ver-
suche, unter anderem (unter Ausklammerung explızıt sakramententheologischer und sakramen-
tenpastoraler Themen) BAUERNFEIND, Inkulturation der Liturgie ın NUSCIC Gesellschaft
Eıne Kriteriensuche aufgeze1igt den Zeıtzeichen Kırche heute Esoter1ik/New Age und moder-
11CS Menschseın. Würzburg 1998 34); Die miliss1ionarısche Dımension der Liturgie. Gott
felern ın nachchristlicher Gesellschaft. Hg Kranemann Rıchter B Tebartz Van
Ist Stuttgart 1998 Gottes Volk. Bıbel und Lıturgie 1m Leben der Gemeinde Lesejahr C7
5/1998); t1w auch: DENTHAL, Liturgie als Rıtual Theologıische und psychoanalytische Über-
legungen eiıner praktisch-theologischen Theorie des Gottesdienstes als Symbolgeschehen.
Stuttgart 2002 (PIHe 60); Ausverkauf unNnseTeTr Gottesdienste? Okumenische Überlegungen
Gestalt VOoN Liturgie und alternatıver Pastoral. Hg Schlemmer. Würzburg 2002 50);
auch MORGENROTH, Weınhnachts-Christentum. Moderner Religiosıität auf der Spur Gütersloh
“2003:; LÄTZEL;, Den Fernen nahe se1n. Relıg1öse Felern mıt Kırchendistanzierten. Regensburg
2004

MEIS, Zwiıischen Ausverkauf und Rıgorismus. Zur Kriıse der Sakramentenpastoral. Freiburg
Basel Wıen 1991 Sıehe ber auch den empfehlenswerten Beıtrag VOon JEGGLE-MERZ, ZwI1-
schen „Ausverkauf“ und „R1gorismus“. Z Chance gottesdienstlicher Feıi1ern in nachchristlicher
Gesellschaft. In 1ak | Themenheft Das Leben fel1ern| (2004) 82-—-87; konstatıiert dıe
Autorin und schlägt VO  m „Wer heute Liturgie verantworten INUSS, sıieht sıch schnell Vorwürfen
gegenüber; angesıichts moderner Bedürfnisse ng der lax se1n. Eıinen usweg aus
dıiıesem Dılemma biletet dıe Orıientierung zentralen Glaubensinhalten SOWIEe ıne inkarnatorisch
verstandene nkulturation.“
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He1den (Tagung‘); Rıtendiakonie:; nıederschwellıge lıturgische Angebote; -Den Fernen
nahe se1n Relıg1iöse Feıern mıt Kırchendistanzıerten“‘ (Buchtitel*“), ange 45784 der offe-
nenNn Kırchen: Thomasmessen: monatlıches Totengedenken, das sıch auch „Nıchtglau-
ende  6 wendet‘” Lebenswendefeiern ”: Technoftfeıiern In Jugendkıirchen; Irost für Irauern-
de beım Begräbnıis VOon Ausgetretenen; paradıgmatısch für viele andere Bemühungen:
Christlıche Begräbnislıturgie In säkularer Gesellscha: (Tagung und Buchtitel‘”); ‚„Mi1ss10-
narısche Liturgie“ (Buchtitel*®); dıe bunte Welt der Frauenlıturgien; Tanzmesse:; Messe
un Kırschbaum: Segensfeliern Valentinstag für Liebende‘’: Aschermittwochstfeıiern
für Künstler:; „Das Weıhnachtschristentum“‘ (Buchtitel*”); Weınhnachtslob für Fernstehende
(mıt dem Bıschof 1mM Dom) ; Kındersegnung geschäftsoffenen Dezember In einem
großstädtischen Kaufhauszentrum (durch einen ardınal); 5-Miınuten-Liturgien im Dom:
Feiıerformen 1m en der Cıtypastoral; therapeutischer Gottesdienst; Liıturgjefähigkeıt
des Menschen Menschenfähigkeıt der Liturgie (Tagung“”); „„Sakramente 1im en der
Kırche (aber:) ale 1im en der Menschen“ (Buchtitel“); das ardına. Martın1 ZUSC-
schriıebene pomtierte Cchlagwort: Die Kırche befriedigt nıcht Erwartungen, sondern fejert
Geheimnisse““.

Versucht INan, diıese 1e mıt ihren Anlıegen durchschauen oder garl strukturie-
ren, stößt 111all bald auf Grenzen, zugleıich aber auf theologısc. nıcht voll geklärte (GJrauzo-
8(%  - er In einer Gemeınunde für Lıiturgie Verantwortliche, oder auch 1Ur aktıv Miıtlebende,
we1iß aQus eigener Erfahrung, dass selbst In Sanz normalen und erkömmlıichen pastoralen
auien oft bIs hıneıin In den regelmäßıgen sonntäglıchen Gottesdienst lıturgische
Feiern auch ohne solche s1ıgniıfıkanten Ausprägungen und Akzente Viıeles VO  e dem miıtzu-
gen und bewältigen aben, Was in den genannten Beıispielen intendiert ist und dort
durchleuchtet Damıt etr1 dıe aufgeze1igte 1gna grundsätzlıch auch dıe Kernvollzüge
des „normalen“ lıturg1ischen Lebens der (Kern-)Gemeinden. ers ausgedrückt: Damıt
geraten dıe lıturgıetheologıischen „„‚Grauzonen” mıiıtten ın dıe Kernvollzüge der
Liturgie der Gemeıinden hıneın womöglıch mıtten in das theologısche Liıturglever-
ständnıs selbst, und somıt en Ss1e Konsequenzen für das gesamte theologıische Konzept
Von Lıturgie. Zur Verdeutlichung dieses Befundes wıeder ein1ge Beispiele lıturgischer
Feıern, dıe ursprünglıch dem lebendigen Vollzug einer gläubigen Gemeıinde zugeordnet

und CS TOB3tE1L auch noch heute sind“ Dıe vielen Fernstehenden be1 Tauf- und
Begräbnisfeiern (1im städtischen ılıeu fast durchwegs); dıe leidigen Erfa  gen rund

Miıt diıesem Thema befasste sıch neben Rothenfels auch dıe Jahrestagung der AKL-Junior 2004 In
12 Erfurt, sıehe: ABERSCHINSKY, Liturgie 1m Vorhof der Heiden. In 5 (2004) 128—132
13

Wiıe in 9’ sıiehe aber uch LÄTZEL, Den Fernen nahe se1n. In 1ak. (2004) IS
Dıiıese und viele ın der Aufzählung enthaltene Beispiele aus dem Erfurter Dom sıehe unter
http://www.kathweb.de/bistum-erfurt/seıiten/!
Wıe ın

15 Wıe In
17

Wiıe in
Inzwıschen vielerorts praktızıert, sıehe auch unter Anm
Ebd
Wıe ın Anm
Unter dem Tıtel „Menschenfähige Liturglie““ stellt auch BLASBERG-KUHNKE ein1ge grundsätz-

21
lıche Überlegungen d ın 1ak. (2004) TE
Zeichen des Lebens. Sakramente 1im Leben der Kırchen Rıtuale 1m Leben der Menschen. Hg

Zulehner Auf der Maur Weısmayer. Ostfildern 2000
23

So in TINI ECO, Woran glaubt, wWwWeTl nıcht glaubt? Wıen 1998, hler
Ich we1ß dabe1 aus meıliner eigenen früheren Tätigkeıt als Pfarrer, ich spreche.
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Vorbereıtung und Feıier der Erstkommunion;: Fırmfeıern, dıe sıch als „Verabschiedungsfe1-
ern AdUsSs der Kırche erweılsen; Eheschlıeßungsfeiern, auch Ehejubıiläen; dıe Feıiern der S80
Ben este des KırchenJahres, mıt ein1gen besonders anfällıgen lässen Palmsonntag,
Ustersonntag, Weıhnachtstag; „Kındermetten"‘: Kındermartıini; Fronleichnam: Jahreswech-
se] Sılvester/Neujahr; Erntedank: (Kınder-)Segnungen verschliedensten Gelegenheıten;
Haussegnungen; „Fleischweıhen“ Karsamstag; einmalıge, spezıfısch kırchliche Anläs-

Glockenweıhen, ar- und Kırchweıihen:; Schulmessen;: Jubiläumsfeiern 1Im öffentlıchen
eben; Feuerwehr-. Bundesheer-, Kameradschaftsbunds-, Verbindungsmessen; Vereıins-
CSSCH, Bergmessen, Hubertusmessen: Seeprozessionen mıt der zugehörıgen Folklore:
spezıfische Sonntagseucharıstıen, be1 denen Gruppen oder Altersschichten e1igens Al SC-
sprochen werden sollen Kındermessen unter Beteilıigung meIlst fernerstehender ElI-
ternteıle, und Ähnliches.“*

All dıesen Jässen ist geme1lnsam: S1e gehörten und gehören in den meı1isten Fällen auch
heute och „Regelsystem“” der lıturg1schen Feiern ın SahzZ normalen Gemeı1lnden ın

und Land ber auch hıer begegnen in der gegenwä  ärtıgen Pastoral übliıcherweise
immer mehr Menschen, dıe häufig manchmal in überwiegender Zahl wen1g oder Sal
keıne eziehung kırchliıchen en en Von ihnen werden dıe Feıiern der C
dus den unterschiedlichsten Beweggründen aufgesucht.“” Dıies bedeutet aber einen herben
Spagat für dıe Liıturgie, weıl S1e VO Glauben der Mıttfeijernden werden INUSS, 111
Ss$1e nıcht (a) bloßen Rıtualismus erstarren oder (b) oft auch sach- oder lıturgie-
tremder und allzu oroßer ücksiıchtnahme auf dıie meılsten eilnehmer allzu kundenfreund-
lıch-nıederschwellig, event-stilıstisch, olglıc lıturgietheologisch zahnlos, 1m Extremfall
auch ana werden.“ Dıe onNnenden Gefahren sınd also unsensıbler Rıtualısmus auf der
eiınen, nıederschwellige Kundenfreundlichkeıit auf der anderen Seıite Selbst, eiıne
unsensı1ıble rıtualıstische Erstarrung ausble1bt, erhebt sıch die rage „1Ist dieses Pascha-
Mysterium, das Jer gefelert wiırd, nıcht schützen VOT den Unkundıgen? der MUSS-
te etwa umgekehrt gehandelt werden: dıe lıturg1schen Fe1iern der Kırche auch
dıe Feıler der Eucharıstie den (begrenzten Möglıchkeıten des heutigen Menschen AS-
SCIL, en dıie Miıtfeier ermöglichen?“““' Wer WITrKI1IC VO Sınn und VO viel be-
schworenen „Gelst der Liıturglie" getragen ist. leiıdet unter beidem

Eine erste notwendige Unterscheidung
Menschen, dıe sıch nıcht oder 1Ur teilweıise mıt den nNnNalten und Aussagen, dıe diese L1-

turgıe letztlich 1Im Namen dieser eilnehmer macht oder machen Will, können sıch mıt

Samt ausufernder Skurrılıtäten, WI1Ie Faschingsmessen, Famılıenmessen als „ 1 anzmessen”, Ju-
gendmessen als „Rockmessen‘, „Messe unterm Kırschbaum®“ Fronleichnam, ‚„Gottesdienst, der
unter dıe aut SENE:, udgl]l., WO:! auch ıne Vıelzahl mehr und wen1ger gelungener DZW. ‚„verfüh-
rerischer‘“‘ Modellpubliıkationen auf dem Büchermarkt vorlıegt, vgl dazu uch UCHS, MoO-
dellbücher als Beıtrag ZU1 lıturg1schen Bıldung. Acht Thesen und dre1 üunsche. In 13 (2005)
I3
Vgl dazu und ZU Folgenden den Ausschreibungstext LKÖ-Symposion 2005,
Darauf verwelst wliederholt der isherige Liıturgiereferent der Österreichischen Bıschofskonferenz

ELLARI, Jahre Lıturgiekonstitution. Aus der 1C des lıturgieverantwortlichen Bıschofs
für Osterreich. In HID (2003) 171—179; DERS., Liturgie Jahre nach Pıus Parsch und Jah-

nach Sacrosanctum Concılıum Worauf heute ankommt In HID (2004) 104-1 1 E} kürzer:
DERS., Was heute Not tut. Sechs Desı1ıderate für dıe Zukunft der Liturgie. In (2004) Y 3Q
EGGLE-MERZ (s Anm 10) Der Beıtrag zeıgt insgesamt theologısch verantwortbare LÖöSsungs-
ansatze auf.
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ıhr aum mehr identifizıeren, WenNnn iıhr nıcht vorhandener, rudımentärer, oder präkatechu-
menaler Glaubenszugang diıeser Feıler nıcht hınreichend berücksichtigt wIrd. Hıer
braucht Cn eiıne wirklıche Klärung, dıe WITr ın eiıner doppelten Ireue (a) eolog1-
schen Sınn der Liturgie und (b) ZU] gegenwärtigen Menschen ehrlıch ringen mussen Es
gılt E1 natürlıch auch, dıe zunächst rein anthropologıischen Voraussetzungen28 mıiıt in den
16 nehmen. SI1ıe lıegen 1im Wıssen davon, dass der ensch ohne und ohne eın
Miındestmal} Kult: nıcht existiert“”: dass dıe eeile des Menschen VO  e Na  z dUuU»,
WEn 11an will, ‚„„kultisch“ veranlagt Ist, Wädas den ogroßen 1US Parsch dem auch IN der
Liıturgiew1ssenschaft oft m1issverstandenen Wort veranlasst hat dıe eeie sSe1 VOIN Natur AQus

liturgisch”®. Dies es SC sıch mıiıt den Erkenntnissen der modernen „rıtual studies‘“‘ in
der Forschung”‘, und zugleich auch mıt dem oben aufgeze1igten sozi1ologıschen Befund,
dass In der heutigen säkularısıerten Gesellscha: ber dıe deutlıche Respirıtualisierung
hınaus zugleıich eine Rerıitualisierung erkennbar ist.

Ist dies aber rtrund CHNUS, dıe Kırche Aatte mıt 4C auf dıe Liturgie heute
vornehmlıc dıe primäre Aufgabe Was auch ihre i bis Chance sSE1 dieses Urbedürfnıs
des Menschen befriedigen‘ Miıt anderen Worten Ist 6S ihre Aufgabe, den Menschen
dienen, ıindem SI ıhm dıe Von in erwünschten Rıtuale ZUT (  gung tellt? afür
wırd welıter argumentiert waäare s1e ScCHhHEBLC Ja aufgrund iıhrer langen Tradıtion dıe prä-
destinierte Instanz ın der Gesellschaft und onne zudem ihre Lebensrelevanz in der Gesell-
schaft zurückgewınnen. Nochmals mıt anderen Worten Die umfassende und tuelle A
gabe der Kırche mıt ihrer tradıtiıonellen lıturgıschen Kompetenz se1 also das, WAas Ian „Rl_
tendiakonie“‘ ennt

Neue Wege
a) Versuche kreativer Neuschöpfungen

Um dıesem mehrschichtigen Dılemma entkommen, wurden In den letzten ahren und
Jahrzehnten eıne el Versuche entwiıckelt. dıe Sanz dort wollen,

dieser heutige ensch steht, zugleıich aber den Verkündıigungs- und miss1onarıschen
uftrag der Kırche auf der einen und den lıturgıetheologischen Anspruch iıhres Gottesdiens-
tes auf der anderen Seıte wahren. Es ist der Weg der „Vorhofliturgie“‘, der Weg SspezIl-
1SC nıederschwelliger Feıiern, der Weg VoNn Gottesdiensten auf erklärt präkatechumenalem
Nıveau. Konsequent und durchgängı1g In der Praxıs eıner Gemeılnnde verfolgt, würden s1e in

Vgl dazu uch ONDELINGER, Der relıgionsanthropologische Ansatz ın der Liıturgiew1ssens-
haft In Lıturgische Theologıe. Aufgaben systematıscher Lıturgiewissenschaft. Hg Hopıng

Jeggle Merz. Paderborn 2004, 10/7-129
Aus der Fülle der Lıteratur: ENGELIN! Kult In HThG B 8365—880; Anthropologıe des
Kultes. Hg Strolz. Freiburg Basel Wıen 1977:; Der Glaube der Menschen. Chrıstus und dıe
Religionen der rde Hg Könı1g. Freiburg Basel Wıen 1985:; ETTER, Symbol und Rıtu-
al Anthropologische Elemente 1m Gottesdienst. Göttingen “1986; OHEISEL (u a. |, Kult/Got-
tesverehrung. In Lex1ıkon der Relıgionen. Phänomene Geschichte Ideen Hg König
Waldenfels. Freiburg Basel Wıen 198 7, 359—371; ORGRIMLER, Kult In NTW
“2000, 324 auch ()DENTHAL (s Anm 9)

PARSCH, Volkslıturgie. Sınn und Umfang. Würzburg 2004 1) |Neuausgabe der
Auflage Von hlıer: 159; ZU1 Missverständlichkeıit sıehe: HAUNERLAND, Gottesdienst als
„Kulturleistung‘“‘. Von der Notwendigkeıt und den Zielen lıturgischer Bıldung. In 13 (2005)
6/7-81, hıer
Näheres in DONDELINGER (s 28)
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Summe aber ergeben, Was ich eine In iıhrem Umfang wachsende „zweıte lıturgische Sphä-
re  b 190201005 Darunter zählen aus der ersten Aufzählung Von oben dıe einschlägigen Schlag-
WOorte eihnachtslob miıt dem Bıschof., Totengedenken für Fernstehende. Lebenswende-
feiıern, Valentinsfeiern, aCcC der ffenen Kırchen, Lebenswendefeıern, Trostgebete
Begräbnıis VOI Ausgetretenen, Thomasmessen, Frauenlıturgien, 5-Mınutenbesinnungen 1mM
Dom Aschermittwochsfeiern der Künstler, eic

D) Versuche UU T radition und olksbrauchtum
Andere Geme1inden Jedoch ergreifen NCU, WAas In der TIradıtion oder im olksbrauchtum

schon oder och vorhanden ist, oder beleben bereıts längst als VELTSCSSCH Geglaubtes, weıl
INan mıtunter vorschnell 1mM Zug der konzılıaren Lıturgiereform In den 60er- und /0er-
ahren meınte, darauf verzıchten sollen OIiern 6S sıch nıcht Elemente handelt, dıe in
den normalen Liıturgieregelverlauf als Bereicherung ohnehın zurückgeholt wurden, g1Dt
INan ihnen auf dem Hıntergrund der heutigen Sıtuation denselben SIinn, den auch dıie C
nannten nıederschwelligen Angebote en Eınıge Beıispiele auch hlıerfür Aaus der
ersten Aufzählung oben: Nıkolausfeıiern, Kındermartinifeiern, Krıppenspiele, Jahresaus-
klangsfe1ern Sılvester, Dreikönigsbrauchtum, Haussegnungen Epıphanıe, „Fleıisch-
segnungen“ und andere tradıtionelle Segensfelern, manche Andachtsformen heute oft
angereıchert Uurc Meditationen. kırchenmusiıkalische FeJlerstunden, Adventbrauchtum und
-feiern, Fasten-aktionen verbunden mıt Feıern, etic

Hıer wırd Altvertrautes angeknüpft, und damıt zugleıich einer LCU erwachten SUC
nach dem Rıtual und ach Brauchtum entgegengekommen, ohne gewl1ssermaßen dıe lıtur-
gischen Kernvollzüge in ihrem Gehalt verraten

C) Katechumenale Wege
:(& zuletzt: C® g1Dt auch das WITKIIC Präkatechumenale und das Katechumenale In der

Liturgie dıe TOC rankreıchs kannte das Element der „Celebration“‘: eiıne VOT em für
Kınder mıt Zeichenelementen ın lıturgischer Sphäre gefe1erte Lehr- und Lernstunde, dıe
etwa dıe Form eiıner ausholend gestalteten W ort-Gottes-Feıler hat.** Es g1bt dıe lıturgischen
Etappen auf dem Weg des Katechumenates für Schulkinder und Erwachsene. uch A4Uus
dıesen Elementen 1e sıch lernen und manches für ema ableıten, zumındest Was
dıe Zielrichtung „niederschwelligen““ Feıern anlangt.

Ausblick

„Anlassgottesdienste“ g1bt c also in elner großen Bandbreıite des lıturgischen Lebens und
In verschıedensten Facetten. uch der sogenannte „normale‘“‘ Gottesdienst der Gemeinde ist
In etlıchen Fällen inzwischen „Anlassgottesdienst“ (heruntergestuft? worden. DiIie
nannten Feierbeispiele HNEUECTET und alterer „ Vorhofliturgien“‘: (a) Kreatıve Neuschöpfun-
SCH, (b) tradıtions- und brauchtumsbezogene Formen und (C) explızıt präkatechumenale
und katechumenale Wege, könnten CS Jedoch dem „Normalvollzug‘‘ der Liturgie einer
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„Anlass-Gottesdienste Theologischer Anspruch und pastorale Realität

gläubigen (Kern-)Gemeinde ermöglıchen, se1n lıturgietheologisch eingestiftetes Nıveau
ohne Ausverkauf und ohne Banalısıerung halten ber S1e bringen dann eın gleichzeıt1-
SCS Miıteıinander, gegebenenfalls auch eın Nebene1inander mehrerer lıturgischer Sphären mıt
sıch.

ischöfe, Lıturgiewıissenschaftler und weıtere Verantwortliche ollten er ın nächster
eıt folgenden Fragestellungen weılterarbeıten:

ıne gründlıche Aufarbeıtung der großen lıturg1etheologıschen und lıturgiepastoralen
Spannung und „Grauzonen’‘, dıe sıch hınter dem ema verbergen.
Als Aufgabe steht In Jjedem Fall eiıne gründlıche Sıtuationsanalyse und Bestandsauf-
nahme Daraus folgernd waäare dıe Beschreibung (Definıtion, weıt möglıc C1-

arbeıten, WAas eın „Anlassgottesdienst“ lıturgietheologisch denn überhaupt se1n kann,
CS sıch ferner echte katechumenale Vollzüge oder eben doch den Bereich

der „Normallıturglie““ handelt
Daraus ollten dann auch are lıturg1sche und lıturgiepastorale Zielsetzungen für dıe
unmıttelbare erarbeıtet werden, WwI1Ie dıe Entlastung Von Geme1inden und
Seelsorgern mıt 1C auf dıe „Psychohygiene“ der lıturgischen E1genwahrnehmung
und Spirıtualität, iındem Ansprüche und Überforderungen wohlüberlegt und begründet
ach Prioritäten reduzıert werden.
Jedenfalls ist auch bedenken, wıieweıt unter Umständen (als „W Case“. WITrKI1IC
der Weg in eiıne oppelte oder Sal me  aCc „Sphäre des lıturg1ischen Lebens in den
Gemeıhnden führen WIrd: eiıne „niederschwellige“ Form für Fernstehende, eiıne hrlıche
(prä-)katechumenale für Glaubensbereıite und eiıne „Normalform“‘ für dıe Kerngemeıin-
de €e1 ist mıt der rage sıcher rechnen: welche Pfarrseelsorger und welche Ge-
meınden werden das auf Dauer durc  alten
Schlıeßlic gılt CS auch agen, ob nıcht manches Erwünschte Uurc. eiıne bessere
und gut überlegte sıtuatiıonsgemäße Ausschöpfung in Gestalt und Gestaltung der Lıtur-
gıe mıt 1C auf iıhre m1iss1oNarısche Diımens1ion ohnehın en ware (unter Um:
ständen durch uge Hıneinnahme volksnaher Elemente., ei6.) der ob Sschheblıic
nıchts anderes übrıg bleiben wiırd, dıes es dann doch gleichzeıtig elisten.


